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tmt «miliiligi RitmnsMni
pST Leicht!

MF" Billig! 3

HT Unübertroffen!
ßro$$e$ Eager, daher stets rasche Bedienung!

Rob. Jacob & Co., Wioterthor
Spezialhaus für sämtliche Transmissionsorgane.

Arbeits- und Eieferungs-Uebertragungen.
(DriginaI=9Jtitteitungen.) stncttbrurf oet&oteu

Stnbt ®eiocid)sf)augfiau im SBetooirparf : Oberbau
unit 2tu§ttaf)me ber ffltaurerarbeiten) an 9t. & ff. Sucijeti, Samen.
Öt'Muttg an 3ob- ïtiitler in 9îiiti. — SSetouierungëarbeiten für
ben Springbrunnen in ben 2Inlagett poifcfjen ber Söäcferftraße unb
Spoftlftraftc an ffaorc & ©ie., 3"ftd) II. Sieferttng ber Spring=
bruitttettfrone an 23auincifter ®b- 2Sertfd)ingcr in Senjburg. — 23att
eine§ 3citung§ïto§Eë farnt Staunt für einen ®etepf)onautomateit
am '•ßarabepiab an bie ffabrif für ©ifenïoitftruftion 21.=©. norm.
Sdjäppi & Sdjroeijer in 2llbigriebett. — ®ie ttod) im ^abre 1906
auSjufüljreuben SDMerarbeiteit an ©rücfen, Stegen unb ©etäuberu
toerbeit au 2t. 3'egter & Sie. in SBafel unb an 21. 2Bt)bter=.f>ftgete
in 3'b'id) V oergeben. -- Sd)Iad)tf)ofantage : ®er ©au oott @e=

frieranlagen im Sd)tad)tt)ofe an bie 21.=®. ber $D?afd)inenfabrtfen
oott ©fdjer 2Bpö & ©ie., gürid).

©ertttaltungbgebäuitcdlmbau ®afel. ©taëtieferung an Qofcpt)
©etf, ©tafermeifter, ©afet.

Sïanalifatian St. ©allen. Staunt in ber Sïugetgaffe, Sd)reitter=
ftra&e uttb Stansleigaffe an 21. tHoffi, ®iefbauunternef)mer, in St.
©atleu.

©deibautagen St. ÜJJargrdltcn. 2tuffüttungen mit ©rbe unb
uttgetoorfenem Stieg, fotoie Sieferung oott geroorfenent Stieg an
21. Stitopfti, ©auunternetinier, in St. ätargretben uttb bie Stein=
arbeitergenoffenfdjaft „Union" in St. SJtargretben.

©Ijintrg. tpaüitton ber Strautenanftatt 2larau. ®ad)berferarbeiteu
ait ßilfifer & Sie., Stöttilen. Spengterarbeiten an fy. Stnedjt itt
@nnct=©aben. Sauteitung: ®orer & fjûchëtin, 2trd)., ©abett.

Sicfcruttg bon fÇIupcifcnbraljt fiir bie aarg. gtufforreftion an
Sîttedjtli & (Sie., 3ürid)-

3c»Bl)ou^neubau Solotljnrn. 3i""»erarbeitett an Sjofer &
Sieber, 3iinmernteifter, Solotburtt. ©auteitung: ffritt Çntëler,
2(rd)iteft.

SiantonalbantertDdtening in Solotljurit. Spengterarbeiten an
Spengtermeifter Stuttp in Sototburit.

Scdtb Dicuùautcn in Söabeu. ©ipferarbeiteu an 2t. ©attjer itt
©ittict=©abeu. Sd)reitter= uttb ©taferarbeiten att 9t. Sîaifer, ©att=
gefdjäft, ©ttd)§ bei 2Iarau. ©taferarbeiten an ©. Stappeter,
©tafermeifter in ©aben. ©auteitung : 21 ©etfdjon, 2trd)., ©abett.

SOtornartcn=®en!mat. ®rb=, 9Jîaurer= unb Stcinbauerarbeiten
an £>. SÛÎiefd), ©augefdjäft, ©bant. ©auteitung : 9tittmeper &
ffurrer, 2Bintcrtbur.

Sanitjägerpoften auf 9iud)fe(b Sieftat. Sd)reiner= unb ©Infer=
arbeiten an ©ftdjtoinb, ®ettioi(er & ©ie.

©cgrfbfdtnlgeliäube in Sieftat. Scbreinerarbeiteit an 3- £>erë=

berger, Schreiner, in Sieftat. ©taferarbeiten an fferb. ©otpm,
©augefcfjäft, Siffad).

9teucinbc(fung beg Sïirdjtiirniljdntb itt Sßattgb (St. ©alten) ait
2(. ©auertë SSitioe, ®ad)bectereigefd)ftft, 3mid).

Stirdje Saiiftergffiit. ©ebad)itngëarbeitett famt SJtateriat att
®ad)bedermcifter ©ruft ©abertfdjer in Sangnau (©ertt).

©tcftrijitätbberforgnng Sißaljcttbaitfen. Sefuitbärleitunggueij,
Ortgbeteucbtung mit fänttlid)en Spau§anfd)lüffen an 3. ©raf,
eteftrotedjnifdjeg 3ttftaltation§gefd)aft, Sieftat bei ©afet.

Siettbau SHtfeeb Söbniann, Jpaitbdbmamt, SHiieggaufdjatbcn. ®adj=
becter= uttb Spengterarbeiten att ©ottfr. Sdjtnib, ®ad)becf'er uttb
Spengler, 9tüeggaufd)ad)eti.

Sdtulbang ttiib ®itnil)allc fibttgg. ©rb= unb SJlaurerarbeiten
junt Sdjulbaug an 2Ttogbeer & ©ramer, 3iirid) TU, sur ®ttrttballe
an fetter & SGBüdjter, .ftougg. ©ranittieferung att bie 2t.=©.
Scbtoei^erifdje ©ranitioerte in ©eßittsona. Sanbfteintieferitng ait
Ôenggeter itt Uitterägeri. 3munerarbeitcit an ïOîcitttcle, Spöttgg.
Sauleitung : D. Schröter, 2lrd)iteît, 3«nct).

2îeuban SSitdte ©annter in prauenfetb. ©rb= uttb fUtaurerarbeiten
ait ©aumeifter Sdjultbef. 3mnnerarbeiteu an Utr. Stefier, ©att=
meifter. Sadtbederarbeitett an 2Bto. Süttji & Sobtt. Spettglcr=
arbeiten an Spengler 2lngft. Sanbfteine att ©pper in 9torfdjad).
©ranitfteine ait bie 2(.=@. Sdpoeijer. ©rattittoerfe itt (öellittjona.

©cniecbcfdtitle SMurten. ©rfteüuttg ber Delpiffoiraittagc an
Setg & ©ie., ynftaßationggefcbäft, 23afet.

3nftattationg= nttb Celbiffoirattlagc int ®erioaItungggebäubc
ber Chemin de fer électrique de la Gruyère itt SöttUe ait Settj &
©ie, fynftaßationggefdjcift, SBafet.

Umbau finfliger in îlaran. Qnftatlationeu, Sftofcttg= uttb iöabc-
aittagen an Setg' & ©ie., 3nftaßationggcfd)äft, ®afet.

Sdjulljaug ©ibifitr (Jfrcibtirg). ©rfteßung ber Detpiffoirautagc
ait Senj & ©ie., 3nftattation§gefd)äft, 23afet.

9feubau ®r. i'infer, SHiicgganfdjadjen. ®ad)betfer= uttb Spcugter=
arbeiten an ©ottfr. Sdjutib, ®ad)becfer ttttb Spengler, 9iüeggatt=
fdjadjett.

§otet £(bfcn in ®ornad). ©rftettung ber Detpiffoirautage att
Sens & ©te., Qnftattationëgefdjâft, Safel.

3nftat(ationen int Snftitnt ®l]erè;e unb -§>otcl St. ®iaurice,
jfceibitrg au Settj & ©ie., Qnftaßationggefdjäft, 83afel

Sieferung eineg btjbtaulifcbeH 2ßibberg und) ©ttetfofeu an SCRed).

äßofer in SJÎeffeit (SBudjeggberg).

2ßafferoerforgung Söelb. 9teferooir an Steffen, Sßingfjetti,
Unternetimer, 23e(p. 23auteitung: 2(rd). .ßaugioirtt).

©inbednng unb gaffung beb Sftarenbadtcg in lifter att Sßeter
ffanti in Ufter.

ïïlalcrarbcitcn an ben ftDdjbanten beb ©Icffrititätbmcrfeb ©bur
an 3. ©. Sdjäbter, 9Jîatcrmcifter, ©t)itr. Sauteitung : 2(rd)iteft
@. 0. SEfdjartter.

©rfteßung ciucb ®rattoirb in ülrlcbbeim att Sof- ^etfdjutattn,
tpfläfterermeifter, itt 23irgfelbett.

Bolzimprägnkrung.
(2tuf SBunfd) oott Seite fdjtoeij. .Çolsinbuftrietler bent „3entra(=

btatt für ben beutfdjen ßblsfianbet" entnommen.)

lieber btefe§ Sberna äußern fiel) bie getreu 31. ^>öf>ne
in greiemcalbe unb ^>err 9J1. 33arftf)a(l in 91ert)=3)orf alb
©utachter in ber 3SecE). 9runbf(^au roie folçtt: ^yn ber
S8ergbau=3ettfc£)rift „©tücfauf" in @ffen (iRubr) blatte
ein bent 2BoIman|ct)en ilerfafjren nat)eftet)enber .fferr für
biefeâ 93erfaf)ren ©timinititg ju maeijen gefuct)t. ©itt
3(bfcl)nitt beê 31uffa^eé

,,^n ber 1 (e§ fjanbelt fiel) f)ier um eine ^3f)oto=
grapffie, bie ben äußeren 33efunb ber in fontmen»
ben 3Serfu(ä)§f)öl§er barfteUt) miebergegebenen 33erfud)§=
ftreefe ber §ebmig§triunfcl)grube auf 23orfigroerb maren
bie mit a, b unb c bezeichneten Smrftücfe nach bent Äru§=
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Urbeits- unâ Lieferungs-Ueberîragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbàn

Stadt Zürich. Gewächshausban im Velooirpark: Oberban
imit Ausnahme der Maurerarbeiten) an R. F. Buchest, Sarnen.
Heizung an Joh. Müller in Rüti. — Betonierungsarbeiten für
den Springbrunnen in den Anlagen zwischen der Bäckerstraße und
Hohlstraßc an Favre à Cie., Zürich ll. Lieferung der Spring-
brunnenkrone an Baumeister Th. Bertschinger in Lenzburg. — Bau
eines Zeitungskiosks samt Raum für einen Telephonautomateu
am Paradeplatz an die Fabrik für Eisenkonstruktion A -G. vorm.
Schäppi ck Schweizer in Albisrieden. — Die noch im Jahre l!)W
auszuführenden Malerarbeiten an Brücken, Stegen und Geländern
werden an A. Zicgler à Cie. in Basel und an A. Wydler-Hägele
in Zürich V vergeben. ^ Schlachthofanlage: Der Bau von Ge-
frieranlagen im Schlachthofe an die A.-G. der Maschinenfabriken
von Escher Wpß öl Cie., Zürich.

Berwaltungsgcbäudc-Ilmban Basel. Glaslieferung an Joseph
Beck, Glasermeister, Basel.

Kanalisation St. Galle». Kanal in der Kugelgassc, Schreiner-
straße und Kanzleigasse an A. Rossi, Tiefbauunternehmer, in St.
Gallen.

Gclcisanlagcn St. Margrcthcn. Auffüllungen mit Erde und
ungeworfenem Kies, sowie Lieferung von geworfenem .Kies au
A. Knöpfst, Bauunternehmer, in St. Margrèthen und die Stein-
arbeitergenossenschaft „Union" in St. Margrethen.

Chirurg. Pavillon der Krankenanstalt Aarau. Dachdeckerarbeiten
an Hilfiker à Cie., Költiken. Spenglerarbeiten an I. Knecht in
Ennet-Badeu. Bauleitung: Dorer ck Füchsliu, Arch., Baden.

Lieferung von Flußeiscndraht für die aarg. Flußkorrcktion au
Kuechtli ö-, Cie., Zürich.

Zeughausneubau Solothnrn. Zimmerarbeiten an Hofer öl
Sieber, Zimmermeister, Solothnrn. Banleitung: Fritz Hüsler,
Architekt.

Kantonalbankerweiterung in Solothnrn. Speuglerarbeiten au
Speuglermeister Kullp in Solothnrn.

Sechs Neubauten in Baden. Gipserarbeiten an A. Bauzer in
Eunet-Badeu. Schreiner- und Glaserarbeiten an R. Kaiser, Bau-
geschäft, Buchs bei Aarau. Glaserarbeiteu an G. Kappeler,
Glasermeister in Baden. Bauleitung: A. Betschon, Arch., Baden.

Morgartcn-Denkmal. Erd-, Maurer- und Stcinhauerarbeiten
an H. Miesch, Baugeschäft, Cham. Bauleitung: Rittmeyer öl
Furrer, Wintcrthur.

Landjägcrposten auf Ruchfeld Licstal. Schreiner- und Glaser-
arbeiten an Gschwind, Dettwiler ck Cie.

Bczirksschulgebäudc in Licstal. Schreinerarbeiten an I. Hers-
berger, Schreiner, in Liestal. Glaserarbeiten an Ferd. Bohny,
Baugeschäft, Sissach.

Neucindcckung des Kirchturmhclms in Wangs (St. Gallen) an
A. Bauerts Witwe, Dachdeckereigeschäft, Zürich.

Kirche Lauperswil. Bedachungsarbeiteu samt Material an
Dachdeckermcister Ernst Badertscher in Langnau (Bern).

Elektrizitätsversorgung Walzenhanscn. Sekundärleitungsuetz,
Ortsbeleuchtung mit sämtlichen Hausanschlüssen an I. Graf,
elektrotechnisches Jnstallationsgeschäft, Licstal bei Basel.

'Neubau Alfred Wymann, Handelsmann, Rüegsauschachen. Dach-
decker- und Spenglerarbeiteu an Gottfr. Schmid, Dachdecker und
Spengler, Rüegsauschachen.

Schulhaus und Turnhalle Höngg. Erd- und Maurerarbeiten
zum Schulhaus an Mosheer 6 Cramer, Zürich III, zur Turnhalle
an Peyer à Wächter, Höngg. Granitlieferung an die A.-G.
Schweizerische Granitwerke in Bellinzona. Saudsteinliefernng an
Henggeler in llnterägeri. Zimmerarbeiten an Mäutele, Höngg.
Bauleitung: O. Schröter, 'Architekt, Zürich.

Neubau Witwe Baumer in Fraucnfcld. Erd und Maurerarbeiten
an Baumeister Schultheß, Zimmerarbeiten an Nlr. Keller, Bau-
meister. Dachdeckerarbeiten an Ww. Lüthi Sohn. Spengler-
arbeiten an Spengler Angst. Sandsteine an Epper in Rorschach.
Granitsteine an die A.-G. Schweizer. Granitwerke in Bellinzona.

Gewerbeschule Murten. Erstellung der Oelpissoiranlage an
Lenz à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.

Installations- und Oelpissoiranlage im Verwaltungsgebäude
der Okemio <Io kor Äeetrigue àe Cruz-äre in Bulle an Lenz à
Cie, Jnstallationsgeschäft, Basel.

Umbau Hastiger in Aarau. Installationen, Klosetts- und Bade-
anlagen an Lenz' à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.

Schulhaus Givisicr iFrciburg). Erstellung der Oelpissoiranlage
an Lenz à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.

Neubau Dr. M oser, Rüegsauschachen. Dachdecker- und Spengler-
arbeiten an Gottfr. Schmid, Dachdecker und Spengler, Rüegsau-
schachen.

Hotel Ochsen in Tornach. Erstellung der Oelpissoiranlage an
Lenz à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.

Installationen im Institut Therssc und Hotel St. Maurice,
Freiburg an Lenz >à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.

Lieferung eines hydraulischen Widders nach Etzrlkofcu an Mech.
Moser in Messen < Bucheggberg).

Wasserversorgung Bclp. Reservoir an Steffen, Pinghetti,
Unternehmer, Belp. Bauleitung: Arch. Hauswirth.

Eindeckung »nd Fassung des Klarenbachcs in Ilstcr an Peter
Fanti in Uster.

Malerarbeiten an den Hochbauten des Elektrizitätswcrkcs Ehur
an I. G. Schädler, Malermeister, Chur. Bauleitung: Architekt
E. v. Tscharner.

Erstellung eines Trottoirs in Arlcshcim an Jos. Petschmann,
Pflästerermeister, in Birsfelden.

stolximprägnierung.
(Auf Wunsch von Seite schweiz. Holzindustrieller dem „Zentral-

blatt für den deutschen Holzhandel" entnommen.)

Ueber dieses Thema äußern sich die Herren A. Höhne
in Freienwalde und Herr M. Barschall in New-Aork als
Gutachter in der Tech. Rundschau wie solch: In der
Bergbau-Zeitschrift „Glückauf" in Essen (Ruhr) hatte
ein dem Wolmanschen Verfahren nahestehender Herr für
dieses Verfahren Stimmung zu machen gesucht. Ein
Abschnitt des Aufsatzes heißt:

„In der Figur 1 (es handelt sich hier um eine Photo-
graphie, die den äußeren Befund der in Frage kommen-
den Versuchshölzer darstellt) wiedergegebenen Versuchs-
strecke der Hedwigswunschgrube auf Borsigwerk waren
die mit a, ff und a bezeichneten Türstücke nach dem Krus-
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fopffcfjert 93etfaßren in $eeröt getaucht roorben. ©ie
geigten ttacß fnapp l'/aj^rigem ©teßen ftarfe ißitjbilbung,
roäßrenb bie baßinter ficßtbaren, jum ïeit nacß bem iBer*
faßren SBotmann, pm ïeit nacß bem non 9îûtger§
imprägnierten îmrftûde, bei benen atfo eine ooltfommene
©teritifation unb llmßüttung aller ber gâulniê au§ge=
festen Seite be§ ^otjeê mit bem ^mprägnierftoff ftatt=
gefunben ßatte, nad) coltfiänbig intaft roaren."

©eitenâ ber angegriffenen pirata murbe id) aufge*
forbert, al§ geuge unb ©utadjter bei ber Prüfung biefer
Stngetegenßeit mit^uroirfen. $n ben ©rnben be§ 33orfig=
merfeê mar bie .fpot^erftörung burcß eingebrnngene
îrocfenfâutepitje unb fpau§fcßmamm erfolgt, fpieran
ert'ranfte -fpöljer fatten bem Stuge be§ 53efcßauer§ fofort
burcß äußere, roeiße, roatteäßnlicße ptje auf. 3ebocß
mirb fid) ber gacßntann fjierburd) ttid)t allein beeinftuffen
taffen, ba es fid) bei fotcßen SJJpcelbitbnngen aucß um
ßarmtofe ©cßimmelbitbung ßanbetn fann, bie man fogar
oßne ^otj auf ber reinen ^oßte finbct. ©eiteni ber
finita $. & ©. Âruêf'opf, ®ortmuub, maren im Stuguft
1903 auf SSerantaffung be§ 53orfigroerf'e§ neun ©tüd
nad) ^ruëfopf imprägnierte ©tempet pi iBerfucßsjroeden
geliefert roorben. ®a§ gteid)e gefcßaß con ber Ober*
fd)tefifd)en 3mprägnierung§anftatt(9Botman) in 3baroeicße.
3m 3aßre 1904 erßiett bie 3mprägnierung§anftalt 3ba=
meiere bie Diacßricßt, bie froher beroäf)rten fid) nießt.
£>err 2BoIman in J^barocictje teitte barauf mit, bie ge=

lieferten ©tempet feien bei ber gabrifation cerungtüdt,
unb er merbe burcßau§ einroanbfreien ©rfaß liefern. ®iefe
angeebtieß einmanbfreien ©rfaßßötjer, bie etroa ein 3aßr
meniger all bie Krusfopffcßen |)ötj\er geftanben t) at ten,
ergaben fotgenbes Dîefuttat: ®ie ßötjer ftanben in ber
gteießen ©trede, ungefähr 10 m tjintereirtanber. Stuf
bem feueßten ©eßmutj, ber fid) im Saufe ber $eit auf
ben imprägnierten ©tempetu beiber Sieferanten abgefegt
t)atte, maren DJhjcetbitbungen oort)anben. @§ ift eine
bekannte ©rfeßeinung, baß fid) an feueßtent, geeignetem
©taub, ber fid) auf imprägnierten fpötjern abfegt, SRpcet*

bitbungen geigen. ®iefe tonnen jebod), menn e§ ficf) um
eine gute konferoierung bel ^oljeë ßanbett, nietjt au§
ber ©taubfc£)id)t in bal ^>otg bringen, ba bie ïï)îgcet=
fäben buret) bie 3mp*ägnierfcßicßt gebinbert roerben.
OJÎeift fjanbett ei fid) in fotcßen gälten um b«a:mtofe

©cßimmetbitbungen, nict)t aber um bie eeßten ^votggerflörer
Merulius lacrymans, füaulfcßroamm, unb Polyporus
vaporarius, îrodenfâutepitj. ®er äußere 93efunb ber
^robeböljer, fomo()t ber 5?ru§fopffc£)en mie aud) ber
SBoIntanfcßen, mar gut. Sie eigentliche fpohquatitätl*
probe geigte jebod) anbere Otefuttate. SBäßrenb bei ben
krult'opffcßen ^otjern ein 2Inboßren ber jyötger rein
roeißel, frifcb nad) iftabetbotg riect)enbe§, gefunbel 93oßr=

mebl ergab, geigten SBotmanfcße ©tempet teilroeife bireft

unter ber fcbeiitbar äußeren, gefunben ©ctjicht braunes,
muffigel, ganj roeießel 93oßrmeßt, bal all faut begeid)net
roerben mußte. -Denfelben Sefunb ßatten unter*
fucfjten größeren ©päne: 93ei Urulfopf jäßel, biegfamel,
frifeßel |>oh, bei Sßolman braunel, jroifcßen ben gingern
ieießt $u jerbrödelnbel SJtateriat. getner batte bal
93orfigroert eine nur etroa neun bi§ jebn Stîonate größere
partie 2Botmanfd)er imprägnierter ^»ötger eingebaut.
Sluct) hier geigten fid) fcf)on bei nieten bie oorftebenb er=

roäbnten ©rfibeinungen. 2te£)nticf)e ©rfabrungen rourben
oon einem anberen großen iöergroert gemad)t, bai, bureb
eine gefetjidte Sîeftame beeinflußt, praftifcß 2Bolmanfd)e
•hotter in größerer Spenge eingebaut batte.

©eiteni ber iffiolmanfdjen gabrif rourben berartige
tölißerfolge außer mit ben beliebten gabrifationifebteru,
mit Söinbbrucbbölüern ju entfctjulbigen nerfueßt. gür
öai ^>oIg ift ei im atigemeinen gleich, ob ber 9öinb ober
bie 9trt ei gefättt bat. ®ie Stufgabe einer guten Äon^
fercierung muß natürlich fein, bai ^>otg in bem ^ußanbe
ju erhalten, in bem es jur ^fit ber Sïonferoierung roar,
©in geringer ißrojentfaß roirb natürti^, roie bei jeber
gabrifation, nicht geraten, ©in beliebte# ©d)redmittet
ber Seute um iffiotman ift bie angebliche geuergefäbr=
tießfeit ötimprägnierten ßotjei.

|)err S3afitiu§ 9)Menfooic, f. u. f. Hauptmann im
Sechnifchen SJÎi(itärfomitee unb 9?at bei t. t. ißatentamtei
in SBien, ber jüngft ein Söerf über bie Konferoierung
bei fpohei im ^od)bau oeröffenttidpe, feßreibt hierüber
auf ©eite 207: „®ie Stnroenbung bei gar nicht antifeptifdß.
roirfenben îeerei ift unter allen Uniftänben ju oermeiben.
gn I8etrad)t f'ommen: a) ißetroleum unb tßuraffinöte
(gußbobenöle, ©tauböte unb bergt.); b) Seeröte (pßenoP
ßattige, bai finb 5îreofotôIe) ; c) karbolineum. lieber
ben ©rab ber SBirt'famteit biefer ©toffe rourbe im XVI.
SXbfchnitte gefproeßen unb roirb noeß im XVIII. Stbfcßnitte
bie 9iebe fein. Sie geuergefäßrlicßteit einzelner biefer
©toffe betreffenb f'ann man oerfdjiebener Slteinung fein,
©ie finb geroiß alle feuergefäbrticß ; bai ßotj an unb
für fid) ift ei aber aueß. ©etbft mit ißetroteum getränfte
Fretter brennen nießt, roenn fie mit einer glamme ein'
fad) in 33erüßrung fommen. ©rft roenn ein beftimmter
SSärmegrab (©ntjünbungitemperatur) bauernb corßanben
ift, brennen foteße imprägnierten £>öt$er ; bann atterbingi
beffer ati nicht imprägnierte. Otur eingeßenbe tBerfucße
— unb foteße rourben büßer nicht bureßgefüßrt — tonnten
über ben ©rab ber geuergefäßrtießfeit ^tarßeit fdjaffen.
3d) ßatte bie geuerigefaßr nießt für attju groß."

Serfelbe SSerfaffer ßat auigebeßnte löerfucße über
ben antifeptifeßen SBert ber ÜJletatlfatje für bie ^oh=
fonferoierung gemaeßt unb tommt 5U bem ©eßtuß, baß
bie SJÎetaltfalge für bie ffohfonferoierung nur eine unter*
georbnete iöebeutung ßaben, außer bem Quedfitbercßtorib,
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kopfschen Verfahren in Teeröl getaucht worden, Sie
zeigten nach knapp 1'/-jährigem Stehen starke Pilzbildung,
während die dahinter sichtbaren, zum Teil nach dem Ver-
fahren Wolmann, zum Teil nach dem von Rütgers
imprägnierten Türstücke, bei denen also eine vollkommene
Sterilisation und Umhüllung aller der Fäulnis ausge-
setzten Teile des Holzes mit dem Jmprägnierstoff statt-
gefunden hatte, noch vollständig intakt waren,"

Seitens der angegriffenen Firma wurde ich ausge-
fordert, als Zeuge und Gutachter bei der Prüfung dieser
Angelegenheit mitzuwirken. In den Gruben des Borsig-
iverkes war die Holzzerstörung durch eingedrungene
Trockenfäulepilze und Hausschwamm erfolgt. Hieran
erkrankte Hölzer fallen dem Auge des Beschauers sofort
durch äußere, weiße, watteähnliche Pilze auf. Jedoch
wird sich der Fachmann hierdurch nicht allein beeinflussen
lassen, da es sich bei solchen Mpeelbildungen auch um
harmlose Schimmelbildung handeln kann, die man sogar
ohne Holz auf der reinen Kohle findet. Seitens der
Firma H. «à E. Kruskopf, Dortmund, waren im August
1903 aus Veranlassung des Borsigwerkes neun Stück
nach Kruskopf imprägnierte Stempel zu Versuchszwecken
geliefert worden. Das gleiche geschah von der Ober-
schlesischen Jmprägnierungsanstalt (Wolman) in Jdaweiche.
Im Jahre 1904 erhielt die Jmprägnierungsanstalt Ida-
weiche die Nachricht, die Hölzer bewährten sich nicht.
Herr Wolman in Jdaweiche teilte darauf mit, die ge-
lieferten Stempel seien bei der Fabrikation verunglückt,
und er werde durchaus einwandfreien Ersatz liefern. Diese
angeeblich einwandfreien Ersatzhölzer, die etwa ein Jahr
weniger als die Kruskopfschen Hölzer gestanden hatten,
ergaben folgendes Resultat! Die Hölzer standen in der
gleichen Strecke, ungefähr 10 m hintereinander. Auf
dem feuchten Schmutz, der sich im Laufe der Zeit auf
den imprägnierten Stempeln beider Lieferanten abgesetzt

hatte, waren Mpeelbildungen vorhanden. Es ist eine
bekannte Erscheinung, daß sich an feuchtem, geeignetem
Staub, der sich aus imprägnierten Hölzern absetzt, Mpcel-
bildungen zeigen. Diese können jedoch, wenn es sich um
eine gute Konservierung des Holzes handelt, nicht aus
der Staubschicht in das Holz dringen, da die Mpcel-
säden durch die Jmprägnierschicht gehindert werden.
Meist handelt es sich in solchen Fällen um harmlose
Schimmelbildungen, nicht aber um die echten Holzzerstörer
Ilornlins limr^nmim, Hausschwamm, und lllüvpmum
vaporarius. Trockenfäulepilz. Der äußere Befund der
Probehölzer, sowohl der Kruskopfschen wie auch der
Wolmanschen, war gut. Die eigentliche Holzqualitäts-
probe zeigte jedoch andere Resultate. Während bei den

Kruskopfschen Hölzern ein Anbohren der Hölzer rein
weißes, frisch nach Nadelholz riechendes, gesundes Bohr-
mehl ergab, zeigten Wolmansche Stempel teilweise direkt

unter der scheinbar äußeren, gesunden Schicht braunes,
muffiges, ganz weiches Bohrmehl, das als faul bezeichnet
werden mußte. Denselben Befund hatten die unter-
suchten größeren Späne: Bei Kruskopf zähes, biegsames,
frisches Holz, bei Wolman braunes, zwischen den Fingern
leicht zu zerbröckelndes Material. Ferner hatte das
Borsigwerk eine nur etwa neun bis zehn Monate größere
Partie Wolmanscher imprägnierter Hölzer eingebant.
Auch hier zeigten sich schon bei vielen die vorstehend er-
wähnten Erscheinungen. Aehnliche Erfahrungen wurden
von einem anderen großen Bergwerk gemacht, das, durch
eine geschickte Reklame beeinflußt, praktisch Wolmansche
Hölzer in größerer Menge eingebaut hatte.

Seitens der Wolmanschen Fabrik wurden derartige
Mißerfolge außer mit den beliebten Fabrikationsfehler!?,
mit Windbruchhölzern zu entschuldigen versucht. Für
das Holz ist es im allgemeinen gleich, ob der Wind oder
die Axt es gefällt hat. Die Aufgabe einer guten Kon-
servierung muß natürlich sein, das Holz in dem Zustande
zu erhalten, in dein es zur Zeit der Konservierung war.
Ein geringer Prozentsatz wird natürlich, wie bei jeder
Fabrikation, nicht geraten. Ein beliebtes Schreckmittel
der Leute um Wolman ist die angebliche Feuergefähr-
lichkeit ölimprägnierten Holzes.

Herr Basilius Malenkovic, k. u. k. Hauptmann in?

Technischen Militärkomitee lind Rat des k. k. Patentamtes
in Wien, der jüngst ein Werk über die Konservierung
des Holzes im Hochbau veröffentlichte, schreibt hierüber
auf Seite 207: „Die Anwendung des gar nicht antiseptisch,
wirkenden Teeres ist unter allen Umständen zu vermeiden.

In Betracht kommen: Petroleum und Paraffinöle
(Fußbodenöle, Stauböle und dergl.); Ich Teeröle (phenol-
haltige, das sind Kreosotöle); o> Karbolineum. Ueber
den Grad der Wirksamkeit dieser Stoffe wurde im XVI.
Abschnitte gesprochen und wird noch im XVIU. Abschnitte
die Rede sein. Die Feuergefährlichkeit einzelner dieser
Stoffe betreffend kann man verschiedener Meinung sein.
Sie sind gewiß alle feuergefährlich; das Holz an und
für sich ist es aber auch. Selbst mit Petroleum getränkte
Bretter brennen nicht, wenn sie mit einer Flamme ein-
fach in Berührung kommen. Erst wenn ein bestimmter
Wärmegrad (Entzündungstemperatur) dauernd vorhanden
ist, brennen solche imprägnierten Hölzer; dann allerdings
besser als nicht imprägnierte. Nur eingehende Versuche
— und solche wurden bisher nicht durchgeführt -- könnte??

über den Grad der Feuergefährlichkeit Klarheit schaffen.
Ich halte die Feuersgefahr nicht für allzu groß."

Derselbe Verfasser hat ausgedehnte Versuche über
den antiseptischen Wert der Metallsalze für die Holz-
konservierung geinacht und kommt zu dem Schluß, daß
die Metallsalze für die Holzkonservierung nur eine unter-
geordnete Bedeutung haben, außer den? Quecksilberchlorid,
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bag t)ot)e antifeptifdje ©igenfdjaften befitjt. @rfaf)rungen
mit ber Äonferoierung buret) SJletaEfalje finb feiteng ber
©ifenbahnoermaltungen not 20 unb 20 gatjren in aug*
gebefjntem OJÎafje gefammelt rnorben. Die 23ermaltungen
haben ftd) jebocl) oeranlafst gefefjen, bie DJtetaEfalsimpräg*
niertntg megen ber nidjt sufriebenftellenben Sftefultate
aEgemein faEen su laffen unb fict) ber Delimprägitierung
mieber pjuroenben. Sitte 3lu§naf)ine fjienott macht bie

babifetje ©ifenbahnoerroattung, bie fubtimierte ScljroeEen
in grätetet 5Renge oermenbet. Die 2lnmenbung unb
iüorjüge beg Äupferoitriolg alg etmag 9îeueg jtt preifen,
hiefje, um mit grit; Center ju fpred)en, „oEe Bauteilen"
berieten. ^iemtid) fragroürbig i ft bie bei
manchen SJtetallf ats*gmprägnieroerf afjren be*
liebte 53 taufärb ung, bie betneifenfott, tu ietief
bag g tttp rag nier mittel in bag £>o Is einge*
brun g en i ft. $u biefetit 3mect nterbett bie 3Serfrrcb)§-

t)öt§er mit ber Säge aufgefdjnitten unb möglictpt ®cf)nitt=
proben bicljt am Hopfenbe entnommen, ober man oermenbet
Stempel mit oietem poröfem Sptinttjotj, bag mettig un*
poröfeg Sternfjols enthält. @g liegt nafje, baß bag Säge*
btatt beim Durcljfdjneiben ber imprägnierten ißartien beg

£>oIjeg etmag nom gmprägnierftoff burctjjogener Partien
auf beren Schnittfläche abreibt. Sei einer gärbeprobe
tonnen biefe Partien bann su grofjen grrtümern Serait*
laffung geben. SoEen folche Serfuclje einmanbfrei fein,
fo mühte ein unter Kontrolle normal imprägnierteg giols
oon tninbefteng einigen SJtetern Sänge unb entfprecljenber
Stärl'e, bag normalen Äern unb Splint enthält, buret)
eingetriebene Steile ber Sänge nach aufgeriffen merben
utib att ben nicht oon ben teilen berührten Stellen beg

Sternf)oljeg, aug ber DJiitte, nicht an ben Stopfenben,
folche 23erfuct)e gemaiht merben. Diefe tonnen an*
bere 9tefultate ergeben alg bie alg Met'Iame
beliebten Stunftftücfcf)en mit ber Blaufärbung
burch beftimmte äftetallfalje imprägnierter
£>ölser.

Die Deeröltränf ung ift auf ber ameritani*
fdt)en Berfudjgfirecte taut amtlichem Sericljt
3it allererft oerfract)t, meil fie gar ju gut ge
meint mar, refp. meil überfocht rnorben mar.
Dteu roaren bag gjaffetmann* ititb bag Spiritine=Ber*
fahren. Dag Dtefultat ber übrigen Verfahren fannte
man bereits aug langjähriger ißra£ig; ebenfo bag
3îef ut tat guter Deeröltränfung an anberem
ifpotje alg an Schroellen. 21 n biefeg Dîefuttat
hat man fiet) gehalten, aber nicht an bie @r
gebniffe ber ißrobeftreefe. iïïht meiner 2lnnahme,
bah ItRetaEfalse für Imprägnierung ooit SdjmeEen ben

Sorjug oor Deeröl oerbienen, ftehe ich nicht fo oereinjelt
ba, mie bie 9tüping=Seute angeben. Die neue Brofdjüre
oon SBolman enthält bag roiffenfdtjaftlicfje ©utachten beg

£>errn ißrof. Dr. DJtigula oon ber gorftatabemie in
©ifenad), roelcheg h^cirfc^arf mit ben ©utachten ber
^Prajçig übereinftimmt. Sor ber ©rfinbung oon ÜBolman
glaubte man bie antifepüfcfje Söirfung ber SJietaEfal^e

ju fentten; biefe oermeintliche Stenntnig fufjte auf bem

2lugmafchen ber Salje unb ber Silbung freier Sdjmefel*
fäure, roelclje bie |)oIsfafer gerftört. 2Biffenf<haft unb
ißrajig bemeifen, bah man fid) grünbtid) oergaloppiert
hat; benn bie roirtliche antifeptifclje SSirfung mar erft
erfennbar, nad)bem bie Salse eine dt)emifche unb unlög*
liehe Serbinbung mit ber ^»olgfafer eingingen unb ber
Silbung freier Schroefelfäure rabifat oorgebeugt rourbe.
Vorläufig hat man erfahren, bah bie 2Bolman Dränf=
ung bie gemöhnlictje Dränfung in Deeröl bei
meitem übertrifft; ob fie bag 9îûping 23er
fahren unb bie Sättigung mit Deeröl über*
trifft, mirb man erfahren, unb jrnar in ben fchtefifchen
©ruben, meldje bie oerg!eidf)Sroeife ©rprobung unter*

nahmen. Die langjährige ©rfahrung in grant'*
reich fP rieht gegen bag iRüping* S erfahren,
mie ich bieg bereits bargelegt habe. Die 9tüping*
Seutenehmenan, bafjalleBahuoermaltungen
Su g un ft en ber Deerölimprägttierung au) bie
2lnmenbung oon SJtetallfaljen Serjidj't leiften
merben. Diefe 2tnnal)me trifft higher su bei Serroalt*
uitgen, bie entmeber nicht miffen, mag oorgeht,
ober, mie 3. 23. bie jßreufsifdje Staatgbahnoermaltung,
bem miffenfd)aftlich unb praftifd) nachgemiefenen gort*
fd)ritt einen bebauerlid)en ÏOÎangel an Berftänbnig in
ben 2Beg fteEt. geh jagte, buret) bie 2Bolman=@rfinbung
fei bie ganse Sachlage gerabesu auf ben topf geftetlt;
bamit mar gemeint, bah higher bie ©ruben bie Sd)ioeEen=
tränfunggarten nachahmten, mäljrenb je^t bie Boljnen
ihren Setjrmeifter in ben fc£)tefifcE)en ©ruben finben. DJteine

information begüglich ber ©rmeidjung beg 015 e S

burch Dränfung mit Deeröl beruht sunädjft
auf bent 9iefuttat ber franjöfifchen ©rfaljr*
ung (©uönot 1905); ferner auf ben amtlich funbgegebenen
Unterfuchuuggrefultaten beg 11. S. Departement of gorefirt)
(2lgriculture). ©g heiht barin (fietje „9teuefte ©rfinbuugen
unb ©rfahruitgen ufm." oon Dr. Dheobor toEer, 1. .^>eft

1900, Seite 11): „Die 23erfuche beroiefen ferner, bah
ber 23erluft an geftigleit lebiglich ben Dämpfen unb
nicht ben tonferoierunggmitteln gugufdf)reibett ift. 9tach
einer 23ehanbluttg mit 2'/-„-prosentiger gintchtoriblöfung
bei ooraufgegangenem Dämpfen ermieg fich bie geftigleit
beg jöolseS alg genau fo groh mie bei gebäntpftem, bod)
unimprägniertem ^ols, unb bag gleiche Dtefuttat ersielte
man mit einer adjtprosentigen Söfuttg. Die 33ehattblung
mit treofot fchmädjte bag §ols etma ebenfo mie eine

23ehanbluttg mit einer gleichen Sftenge SBaffer. SJlit
anberen SBorten: mit treofot betjanbetteg unb
frifcfjeg 01g hat etma bie gleiche geftigleit,
jeboch mit bent roid)tigen Unterfdjiebe, bah
f r i f et) e S £>ols beim 2Iugmittern fefter mirb,
roogegen bag Ureofot itt bem .gb01se flüffig
bleibt. Dieg mürbe burch hie 2lnah)fe ein eg 35
gatjre alten, mit Kreofot imprägnierten
$ f a h l e g f e ft g e ft e 111. " 9}ad) einer ntir 00m goreftrp
Departement sugegangetten 9tachrid)t unterläht baSfelbe
grunbfählich jebe ^ubtitation oott 23erfuchgrefultaten
patentierter 23erfahren. Die 9îûpittg=Seute tonnen beut*
nach nur aug nidjt publizierten Berichten informiert
rnorben fein unb mürben ihre gnformation burd) 23e=

toeife glaubhaft machen müffett. 2luf ©runb ber publi*
Sierten iöeridjte ift mit 9ted)t ansunehnteit, bah bag gtols
im iBerhältnig su feinem Streofotgeljalt ermeicht toirb.
Der amerifanifclje 23ericl)t begrünbet beg ferneren, bah
bag erhöhte Cuantum 9)îetaEfals refp. bie oerftärtte an*
tifeptifdje SBirfung bag |>oIg nidjt angreift, unb bah bag
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das hohe antiseptische Eigenschaften besitzt. Erfahrnngen
mit der Konservierung durch Metallsalze sind seitens der
Eisenbahnverwallungen vor 20 und 20 Jahren in aus-
gedehntem Maße gesammelt worden. Die Verwaltungen
haben sich jedoch veranlaßt gesehen, die Metallsalzimpräg-
nierung wegen der nicht zufriedenstellenden Resultate
allgemein fallen zu lassen und sich der Oelimprägnierung
wieder zuzuwenden. Eine Ausnahme hievon macht die

badische Eisenbahnverwaltung, die sublimierte Schwellen
in größerer Menge verwendet. Die Anwendung und
Vorzüge des Kupfervitriols als etwas Neues zu preisen,
hieße, um mit Fritz Reuter zu sprechen, „olle Kamellen"
berichten. Ziemlich fragwürdig ist die bei
m auch en Metalls a lz-Jm prägnierverfahren be-
liebte Blaufärbung,die beweisensoll,wieties
das Imprägniermittel in das Holz einge-
drun g en ist. Zu diesem Zweck werden die Versuchs-
Hölzer mit der Säge aufgeschnitten und möglichst Schnitt-
proben dicht am Kopfende entnommen, oder man verwendet
Stempel mit vielem porösem Splintholz, das wenig un-
poröses Kernholz enthält. Es liegt nahe, daß das Säge-
blatt beim Durchschneiden der imprägnierten Partien des

Holzes etwas vom Jmprägnierstoff durchzogener Partien
auf deren Schnittfläche abreibt. Bei einer Färbeprobe
können diese Partien dann zu großen Irrtümern Veran-
lassung geben. Sollen solche Versuche einwandfrei sein,
so müßte ein unter Kontrolle normal imprägniertes Holz
von mindestens einigen Metern Länge und entsprechender
Stärke, das normalen Kern und Splint enthält, durch
eingetriebene Keile der Länge nach aufgerissen werden
und an den nicht von den Keilen berührten Stellen des

Kernholzes, aus der Mitte, nicht an den Kopfenden,
solche Versuche gemacht werden. Diese können an-
dere Resultate ergeben als die als Reklame
beliebten Kunststückchen mit der Blaufärbung
durch bestimmte Metallsalze imprägnierter
Hölzer.

Die Teeröltränkung ist auf der amerikani-
scheu Versuchsstrecke laut amtlichem Bericht
zu allererst verkracht, weil sie gar zu gut ge-
meint war, resp, weil überkocht worden war.
Neu waren das Hasselmann- und das Spiritine-Ver-
fahren. Das Resultat der übrigen Verfahren kannte

man bereits aus langjähriger Praxis; ebenso das
Resultat guter Teeröltränkung an anderem
Holze als an Schwellen. An dieses Resultat
hat man sich gehalten, aber nicht an die Er-
gebnisse der Probestrecke. Mit meiner Annahme,
daß Metallsalze für Imprägnierung von Schwellen den

Vorzug vor Teeröl verdienen, stehe ich nicht so vereinzelt
da, wie die Rüping-Leute angeben. Die neue Broschüre
von Wolman enthält das wissenschaftliche Gutachten des

Herrn Prof. Dr. Migula von der Forstakademie in
Eisenach, welches haarscharf mit den Gutachten der
Praxis übereinstimmt. Vor der Erfindung von Wolman
glaubte man die antiseptische Wirkung der Metallsalze
zu kennen; diese vermeintliche Kenntnis fußte aus dem

Auswaschen der Salze und der Bildung freier Schwefel-
säure, welche die Holzfaser zerstört. Wissenschaft und
Praxis beweisen, daß man sich gründlich vergaloppiert
hat; denn die wirkliche antiseptische Wirkung war erst
erkennbar, nachdem die Salze eine chemische und unlös-
liche Verbindung mit der Holzfaser eingingen und der
Bildung freier Schwefelsäure radikal vorgebeugt wurde.
Vorläufig hat man erfahren, daß die Wolman-Tränk-
ung die gewöhnliche Tränkung in Teeröl bei
weitem übertrifft; ob sie das Rüping-Ver-
fahren und die Sättigung mit Teeröl über-
trifft, wird man erfahren, und zwar in den schlesischen
Gruben, welche die vergleichsweise Erprobung unter-

nahmen. Die langjährige Erfahrung in Frank-
reich spricht gegen das Rüping-Verfahren,
wie ich dies bereits dargelegt habe. Die Rüping-
Leutenehmenan, daß alle Bahnverwaltungen
zugunsten der Teerölimprägnierung auf die
Anwendung vo n Metalls alzen Ver zich't leisten
werden. Diese Annahme trifft bisher zu bei Verwalt-
ungen, die entweder Nichtwissen, was vorgeht,
oder, wie z. B. die Preußische Staatsbahnverwaltung,
dem wissenschaftlich und praktisch nachgewiesenen Fort-
schritt einen bedauerlichen Mangel an Verständnis in
den Weg stellt. Ich sagte, durch die Wolman-Erfindung
sei die ganze Sachlage geradezu auf den Kopf gestellt;
damit war genieint, daß bisher die Gruben die Schwellen-
tränkungsarten nachahmten, während jetzt die Bahnen
ihren Lehrmeister in den schlesischen Gruben finden. Meine
Information bezüglich der Erweichung des Holzes
durch Tränkung mit Teeröl beruht zunächst
auf dem Resultat der französischen Erfahr-
ung (Cuönot 1000); ferner auf den amtlich kundgegebenen
Untersuchungsresultaten des U. S. Departement of Forestry
(Agriculture), à heißt darin (siehe „Neueste Erfindungen
und Erfahrungen usw." von Dr. Theodor Koller, 1. Heft
1900, Seite kl): „Die Versuche bewiesen ferner, daß
der Verlust an Festigkeit lediglich den Dämpfen und
nicht den Konservierungsmitteln zuzuschreiben ist. Nach
einer Behandlung mit 2'/.>prozentiger Zinkchloridlösung
bei voraufgegangenem Dämpfen erwies sich die Festigkeit
des Holzes als genau so groß wie bei gedämpftem, doch

unimprägniertem Holz, und das gleiche Resultat erzielte
man mit einer achtprozentigen Lösung. Die Behandlung
mit Kreosot schwächte das Holz etwa ebenso wie eine

Behandlung mit einer gleichen Menge Waffer. Mit
anderen Worten' mit Kreosot behandeltes und
frisches Holz hat etwa die gleiche Festigkeit,
jedoch mit dem wichtigen Unterschiede, daß
frisches Holz beim Auswittern fester wird,
wogegen das Kreosot in dem Holze flüssig
bleibt. Dies wurde durch die Analyse eines 30
Jahre alten, mit Kreosot imprägnierten
Pfahles festgestellt." Nach einer mir vom Forestry
Departement zugegangenen Nachricht unterläßt dasselbe
grundsätzlich jede Publikation von Versuchsresultaten
patentierter Verfahren. Die Rüping-Leute können dem-
nach nur aus nicht publizierten Berichten informiert
worden sein und würden ihre Information durch Be-
weise glaubhast machen müssen. Auf Grund der publi-
zierten Berichte ist mit Recht anzunehmen, daß das Holz
im Verhältnis zu seinem Kreosotgehalt erweicht wird.
Der amerikanische Bericht begründet des ferneren, daß
das erhöhte Quantum Metallsalz resp, die verstärkte an-
tiseptische Wirkung das Holz nicht angreift, und daß das
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lufttrocfetie 2Bolmamf?olj in bejug auf Jeftigfeit bem
nicht beljanbetten lufttrocfenen |)oïj gfeidjfommt. (Jn bem

Vortrag beë Iperru ®r. fpan§ 9îiefenfetb nom c£)emifcï)en

Jiitftitut ber Önioerfität 93re§tau, gehalten in ber $et=
fammtung be§ 23erein§ tecfjitifdjer SBergbeamten Dber=
fd)Iefien§ am 14. (September 1904, hat biefer fperr an
^roei (Stempeln nirfjt nur bie SRinbermertigfeit
berîeerôltrânïung in bejugaufantifeptifcfye
SBirfung nactjgeroiefen, fonbern auct) fotgenbes feft=
geftettt: „33eibe Stempel h ab en in ber $er*
binanbêgrube gleich lange Beit unter ben
gleidjen Sßerhältniffen nebeneinànber geftam
ben. Stach ihrer f?erau§nahme mürben 93e

laftungSproben ange ft eilt, bie bei bem ge
teerten Stempel eine 93ruct)feftig£eit non 1550
Kilogramm, bei bem anberen (SBolman) bie
breifache, nämlich 4019 Kilogramm ergaben."
@iit SBinl mit bem Baunpfat)! für bie Bahnen!

ffctrftyfefe*»«».
©tcuenucfcH iu ber ©tabt 3»rirl). 3tn „Sanbboten"

finbet fief) eine Slrtifelferie über „bie ©ntroictlung ber
Steuern in ber Stabt Zürich". SBir entnehmen bem

Sluffa^e, baf? fict) ba§ uerfteuerte 93ermögen non iranien
608,209,000 im (Jahre 1896 auf gr. 810,800,000 im

(Jahre 1905 gehoben hat. ®a§ gefamte oerfteuerte @in=

fommett flieg non Jr. 72,901,870 auf Jr. 90,421,800.
tjn ben testen 10 fahren hat bie Stabt 3üricf) an ©im
fommen§fteuern allein für ftäbtifcfje SSebürfniffe 8,2 SJiill.
Tvrattfen, ait Stermbgenêfteuern 41,8 SJtitlionen fronten,
jufamtnen ruttb 50 SJtiUionen Jrant'en aufgebracht.

ueitc ©t. ©alter ïBotfàbab. 5lm 12. September
1908 hat bie aufserorbentlidje ©emeinbeoerfammtung ber
Stabt St. ©allen einem gemeinbrätlichen ißrojefte auf
©rftellung eine§ ftäbtifchen iôolfêbabeë jugeftimmt unb
bent ©emeinberat für ©rftellung be§ 93aue§ unb S3oben=

erroetb einen Krebit non 463,000 Jr. erteilt. Stun fleht
ber 93au, ber in ber Schmeiß einzig in feiner Slrt fein
bürfte, fertig ba unb roirb nâcljftenê bem Setriebe über*
geben roerben. Stach ben planen bes Stabtbaumeifters
Pfeiffer erftellt, macht ber Sau fchon in feinem Sleitfjern
einen r>or§üglici)en ©inbrucl. ®a§ (Jnnere beêfelben unb
bie ©inrichtungen zeichnen fid) au§ burrh nornehme @in=

fachheit. Ueberall finb bie SBänbe mit KacheEplättcEjen
oerfcf)iebener färben auêtapejiert. (Jm Souterrain bes

§aufe§ finben mir je acht Sraufebäber für SJtänner unb
§rauen; baS Sab foftet 15 Stp., im Abonnement nur
10 Stp. ,Piier finben mir auch bie 2öäfcE»ereieinric^tung
mit allen nötigen 2Bäfcf)e= unb ïrôcEneapparaten, bie eS

ermöglichen, täglich 200—300 Kilogramm Saberoäfcfje

ju bemältigen. ®aS KeffelhauS mit feinen jroei großen
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lufttrockene Wolman-Holz in bezug auf Festigkeit dein
nicht behandelten lufttrockenen Holz gleichkommt. In dem

Vortrag des Herrn Dr. Hans Riesenfeld vom chemischen

Institut der Universität Breslau, gehalten in der Ver-
sammlnng des Vereins technischer Bergbeamten Ober-
schlesiens am 1-t. September 1994, hat dieser Herr an
zwei Stempeln nicht nur die Minderwertigkeit
d e r T e erölträn k u n g in bez u g a u f a ntiseptische
Wirkung nachgewiesen, sondern auch folgendes fest-
gestellt: „Beide Stempel haben in der Fer-
dinandsgrube gleich lange Zeit unter den
gleichen Verhältnissen nebeneinander gestan-
den. Nach ihrer Herausnahme wurden Be-
lastungsproben angestellt, die bei dem ge-
teerten Stempel eine Bruchfestigkeit von 1990
Kilogramm, bei dem anderen (Wolman) die
dreifache, nämlich 4919 Kilogramm ergaben."
Ein Wink mit dem Zaunpsahl für die Bahnen!

Verschiedenes.
Stcncrwescn in der Stadt Zürich. Im „Landboten"

findet sich eine Artikelserie über „die Entwicklung der
Steuern in der Stadt Zürich". Wir entnehmen dem

Aufsatze, daß sich das versteuerte Vermögen von Franken
609,299,9«« im Jahre 1996 auf Fr. 910,900,000 im

Jahre 1909 gehoben hat. Das gesamte versteuerte Ein-
kommen stieg von Fr. 72,901,970 auf Fr. 90,421,900.
In den letzten 10 Jahren hat die Stadt Zürich an Ein-
kommenssteuern allein für städtische Bedürfnisse 9,2 Mill.
Franken, an Vermögenssteuern 41,9 Millionen Franken,
zusammen rund 9g Millionen Franken aufgebracht.

Das neue St. Gallcr Volksbad. Am 12. September
1909 hat die außerordentliche Gemeindeversammlung der
Stadt St. Gallen einem gemeindrätlichen Projekte auf
Erstellung eines städtischen Volksbades zugestimmt und
dem Gemeinderat für Erstellung des Baues und Boden-
erwerb einen Kredit von 469,000 Fr. erteilt, «tun steht
der Bau, der in der Schweiz einzig in seiner Art sein
dürfte, fertig da und wird nächstens dem Betriebe über-
geben werden. Nach den Plänen des Stadtbaumeisters
Pfeiffer erstellt, macht der Bau schon in seinem Aeußern
einen vorzüglichen Eindruck. Das Innere desselben und
die Einrichtungen zeichnen sich aus durch vornehme Ein-
sachheit. Ueberall sind die Wände mit Kachelplättchen
verschiedener Farben austapeziert. Im Souterrain des
Hauses finden wir je acht Brausebäder für Männer und
Frauen; das Bad kostet 19 Rp., im Abonnement nur
10 Rp. Hier finden wir auch die Wäschereieinrichtung
mit allen nötigen Wäsche- und Tröckneapparaten, die es

ermöglichen, täglich 200—900 Kilogramm Badewäsche
zu bewältigen. Das Kesselhaus mit seinen zwei großen

8â^erei- unä tlol^bearbeitun^mascliinen

Tski'ückvi' Wâîvklî â Lo. 6^1 06

ckolo^ruinin- unck ckoieplwn-^à^o: /Vtsscliinenfabrik Onnckqusrt.

kesteingeriektete
8peàlfàik à 8ekwà

Vollgsîtvn

Knsisssgen -M -s«

ksnilsägen in ver
scbiectener Qrösse.

0okeImssokînen
eintacb unci kombiniert
mit KinZscbmierlaZer.

Spvîïslmssvkinen
IDolzespsiîmssiîkinei,

u. s. IV. u. s. XV. «L-

1>snsmissiîonen
modernster kgusrt mit
stün^selimierlgAer. -s«

0ovkili'u«:lcîui'bînen,
neueste, verbesserte
Konstruktion. °s« -s«

Koulante keciingungen.

Katalogs uncl Offerten gratis.

Ingenisurbösueb.


	Holzimprägnierung

